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Buchbesprechungen 31
Ausdruck familiärer Hilflosigkeit, eskalierender Aggression zwi¬
schen ohnmachtigen Eltern und auch provozierenden Kindern,
Schuldzuweisung oder gar Kriminalisierung entfallen bei einer
solchen Haltung Ausfuhrlich werden Definition, Formen, Häu¬
figkeit und Diagnostik besprochen Ganz im Zentrum steht die
körperliche Kindesmißhandlung, emotionale Mißhandlung und
sexueller Mißbrauch werden zwar angeführt, in ihrer pathoge-
nen und auch zahlenmäßigen Bedeutung aber doch sehr zurück¬
gestellt und in der theoretischen Diskussion der Hintergrunde
ganz vernachlässigt Drei Ansätze der Erklärung des Phäno¬
mens der Kindesmißhandlung werden dargestellt Das „psycho-
pathologische", das „soziologische" und das „sozial-situatio-
nale" Modell Bei ersterem wird zentral die psychoanalytisch
orientierte Auffassung von Steele und Pollock, Mitarbeitern von
Kempe, der als „Entdecker" des Kindesmißhandlungssyndroms
gilt, gewürdigt, demzufolge der verinnerlichte schlechte Selbst¬
anteil eines Elternteils auf das mißhandelte Kind projiziert und
in ihm bekämpft wird Der soziologische Ansatz hat naturlich
seine Berechtigung angesichts der allgemeinen Kinderfeindhch-
keit und der Bereitschaft unserer Gesellschaft, noch immer kör¬
perliche Bestrafung von Kindern als selbstverständlich hinzu¬
nehmen Sowohl „Asozialität" als auch die Verweisung der Ur¬
sachen in die grobe Psychopathologie der Eltern werden als
Vorurteil entlarvt, Kindesmißhandlung geht durch alle sozialen
Schichten Im dritten Modell werden besonders Beitrage des
Kindes zum aggressiven Geschehen untersucht, primäre (konge¬
nitale) Faktoren aber abgelehnt, so daß auch dieses Modell wie¬
der auf die wechselseitige Beziehung zwischen Eltern und Kind
hinauslauft Ein „vermutlich wichtigstes" (S VIII) Kapitel über
Intervention, Prävention und Therapie von Ins Kintzer ent¬
tauscht etwas durch unreflektiertes, vorschnelles Beurteilen der
verschiedenen Interventionsansatze Von den frühen psychody¬
namischen Bemühungen um die Mißhandlungsfamihe wird ein¬
zig die Schule um Kempe referiert und in Bezug auf Effizienz in
recht negativem Licht dargestellt, verhaltenstherapeutische An¬
sätze kommen weit gunstiger weg Hier wird ein unnötiger
Schulenstreit aufgewärmt, besser wäre es, die großen Schwierig¬
keiten der therapeutischen Intervention in den Familien gemein¬
sam anzupacken Die Symphatie der Autorin dieses Kapitels gilt
dem „alternativen Kinderschutz", allerdings wird nicht klar, wie
dieser ein eher verschwommenes gesellschaftspolitisches Kon¬
zept in die Praxis umsetzt Man hatte sich eher konzeptuelle An¬
regungen aus dem Ausland, insbesondere den USA und den
Niederlanden gewünscht, die die Situation in der Bundesrepu¬
blik vorantreiben helfen konnten
Das Buch kann zwar bei weitem die große konzeptuelle
Lücke nicht schließen, ist aber ein wichtiger, im ganzen ausge¬
wogener Beitrag im Sinne eines Überblicks über die Probleme
der Kindesmißhandlung Viele Ansätze des Verständnisses und
der Intervention sind noch in der Entwicklung, ein Abschluß der
Diskussion ist noch langst nicht erreicht
Mathias Hirsch, Dusseldorf
Udo B Brack (Hrsg.) (1986). Frühdiagnostik und Früh¬
therapie. Psychologische Behandlung von entwicklungs-
und verhaltensgestörten Kindern. München- Psychologie
Verlags Union, Urban & Schwarzenberg; 538 Seiten
Dieses sehr komplexe Werk gliedert sich in sechs Abschnitte,
die dem Leser eine schnelle Orientierung sowohl über größere
Themenbereiche wie auch über Detailfragen ei möglichen Da¬
her ist es möglich, mit entsprechenden Vorkenntnissen, nui
einzelne Themen durchzuarbeiten odei in der Mitte einzustei
gen
Das Fachwissen, das als Basiswissen der Praxiskapitel dient,
sowie die theoretischen Grundlagen, auf die sich die Autoren¬
gruppe beruft, werden im ersten Abschnitt vorgestellt Dabei
geht es um die Grundlagen der Verhaltenstherapie, der Test-
diagnostik sowie um Modelle der Entwicklung des Kindes An¬
schließend kommt man von der Theorie zur Praxis im zweiten
Abschnitt werden deutsche und ausländische Entwickungstests
vorgestellt und auf ihre Brauchbarkeit hin verglichen Dabei
kommt die Verhaltensbeobachtung als wichtige Ergänzung zur
Testdiagnostik nicht zu kurz Als Ergebnis der Diagnostik wird
beim Kind oft ein Syndrom festgestellt, z B die Minimale Cere¬
brale Dysfunktion, oder eine Teilleistungsschwache Die Auto
ren heben aber hervor, daß die therapeutische Relevanz eines
Syndroms als Behandlungsgegenstand oft nrelavant ist, da sie
keine gezielten therapeutischen Handlungsanweisungen gibt
Sie beklagen auch die oberflachige Verwendung des modischen
Begriffs der Teilleistungsschwache Als biauchbare Alternative
wird eine Diagnostik von Entwicklungs- und Verhaltensstörun¬
gen vorgestellt, die sich an einzelnen beobachtbaren Funktions
bereichen der kindlichen Entwicklung orientiert bzw an den
Leitsymptomen des auffälligen Verhaltens Unter diesem Ge
Sichtspunkt wird im folgenden dritten Abschnitt auf die Dia¬
gnose und Therapie von Entwicklungsruckstanden eingegangen,
z B auf die motorische Entwicklung, die perzeptive Entwick
lung usw Der vierte Abschnitt behandelt in analoger Weise die
Messung und Veränderung von Verhaltensstörungen Diese
werden in abgrenzbare Leitsymptome eingeteilt Vorgestellt
werden die Leitsymptome mit Therapiebeispielen und Illustra¬
tionen sowie mit weiterführender Literatur Diese beiden Ab¬
schnitte über Entwicklungsruckstande und Verhaltensstörungen
sind die interessantesten und praxisrelevantesten des ganzen
Werkes Sehr übersichtlich werden hier die bekannten und neu¬
eren kognitiven Verfahren der Verhaltenstherapie in der Ent¬
wicklungs- und Fruhtherapie bei Kindern daigestellt Ansatz¬
weise wird auch auf die Arbeit mit behinderten Kindern hinge¬
wiesen
Die Arbeit am Kind schließt die Beratung der Eltern und Be¬
zugspersonen nicht aus Der fünfte Abschnitt geht daher auf die
Elternarbeit und die langfristige Betreuung ein Hier kommen
u a die Schulung des Pflegepersonals bei stationärer Behand¬
lung des Kindes vor, die Stellung der Eltern als Kotherapeuten,
die speziellen Probleme bei Kindern von Auslandern und die Be¬
treuung von Pflege- und Adoptiveltern Grundlegend für die Ar
beit mit Eltern ist sicherlich auch das hilfreiche Umgehen mit
der Diagnosevermittlung und Kenntnis über Verarbeitungspro
bleme der Behinderung bei Eltern Leider fehlt in diesem Zu
sammenhang ein Kapitel über den gesellschaftlichen Umgang
mit Behinderungen sowie auch über konkrete Hilfsmoghchkei-
ten für Eltern (Arbeitskreise, Beschulungsmoglichkeiten usw)
Den Abschluß bildet ein Abschnitt, der noch einmal die
Struktur des Interventionsprozesses theoretisch beleuchtet und
in diesem Zusammenhang auf die Verzahnung von Diagnostik
und Therapie hinweist Alles in allem ist dieses Buch eine kom
plexe und übersichtliche Bestandsaufnahme der verhaltensthera¬
peutisch orientierten Diagnostik und Therapie bei von Behinde
rung bedrohten Kindern oder bei Kindern mit Verhaltensstö¬
rungen wie Schlafstörungen, mangelnde Selbständigkeit, Selbst-
stimulation, Ängsten und Hemmungen, Aggression usw
Eva Rhode, Beerbach
Vandenhoeck & Ruprecht (1987)
